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Ar. 23. 


Amtliches. 

Berlin, 9. Jan. Der König bat den Geheimen Juſtiz⸗Rath und 
vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium. Dr. Eccius, zum Geheimen 
Ober⸗Juſti:⸗ Rath, ſowie den bisberigen Gerichts ⸗Aſſeſſor a. D. 
Dr. jur. Paul Martin Heinrich Böder, den bisberigen Gerichts⸗Aſſeſſor 
a. D. Alfred Schäffer, den bisherigen Großberzoglich heſſiſchen Gerichts⸗ 
Acceſſiſten a. D. Heinrich Koch und den bisherigen Gerichts⸗Aſſeſſor 
a. D. Julius Wilhelm Alexander Bojanowski zu Garniſon⸗Auditeuren 


ernannt. 

Der ordentliche Lehrer Zanger vom Schullehrer⸗Seminar zu Hom⸗ 
berg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Uſingen 
verſetzt worden. 

— — . — — ᷣ NS GERSERSIBE N VE 17T. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung. 
Berlin, 9. Jan. Am Miniſtertiſche: v. Scholz, Maybach, 


ueius. 

Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 111 Uhr. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung des Geſetzes über den 
weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den 
Staat ein. ä 2 

$ ermächtigt die Regierung zur Verwaltung und zum Betriebe 
1. der Oberſchleſiſchen, 2. der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, 3. der 
Rechte⸗Oderufer⸗, 4. der Altona⸗Kieler Eiſenbahn, ſowie zur käuflichen 
Uebernahme 5. der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn und 6. des im 
Schaumburg⸗Lippe'ſchen belegenen Theiles der Hannover⸗Mindener Bahn, 
nach Maßgabe der bezüglichen Vertragsbeſtimmungen. 

Es wird zunächſt der mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
abgeſchloſſene Vertrag zur Debatte geſtellt. 

Abg. Dr. v. Heydebrand wünſcht Anhebung der Ausnahme⸗ 
tarife und billigere Kohlentarife auf der Rechte⸗Oderufer⸗ und auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. k 

Abg. Büchtemann hält es für unbillig, daß den Beamten 
und Diätaren der Privatbahnen, welche von den Staatsbabnen über 
nommen worden, fünf Jahre ihres Dienſtalters nicht angerechne, wer⸗ 
den ſollen. Es ſei dies eine allzu große Schädigung der Privatbabne 
beamten. Ebenſo wenig ſtimmt Redner der Anordnung zu, daß die 
vor dem zwanzigſten Lebensjahre geleiſteten Dienſte nicht in Aurech⸗ 
nung gebracht werden ſollen. Es entſoreche dies Zeinesmens den 
Grundſätzen, welche bei Beginn der Verſtaatlichungen von der Negie⸗ 
rung aus geſprochen worden jind. Er empfehle, daß böchſtens die vor 
dem 17 re ee Dienfte nicht angerechnet 5 
Miniſterial⸗Direktor Brefeld macht dagegen geltend, daß für 
die Privatbahnbeamten der für den Staats dienſt vorgeſchriebene 
Vorbereitungsdienſt wegfiele. Es dürfe auf die Privatbahnbeamten 
nicht mehr Rückſicht genommen werden, als auf die Staatsbeamten. 
Selbſtverſtändlich ſei die Regierung jederzeit bereit, ſo weit als 
—— den Intereſſen der übernommenen Privatbeamten entgegen⸗ 
zukommen. 2 

Abg. Dr. v. Heydebrand wünſcht zu erfahren, ob die übernom⸗ 
menen Beamten den Wobnungsgeldzuſchuß nach dem vollen Betrage 
wie bisher erhalten würden — eine Frage, die in Bezug auf Penſion 
und Anciennität von großer Wichtigkeit fei. { 

Miniſterial⸗Direktor Brefeld giebt die Verſicherung, daß bei 
Regelung dieſer Frage jedem Beamten mindeſtens das zu Theil werden 
ſolle, was er bisber bei den Privatbahnen erhalten. Es ſeien ſogar 
bereits 6 Millionen mehr für die übernommenen Privatbeamten aus⸗ 
geſetzt, als dieſe bisher erhalten haben. i i 

Abg. Dr. Hammacher hält die Abfichten der Regierung in 
dieſer Angelegenheit allen Anforderungen der Billigkeit entſprechend. 

Abg. Büchtemann ſpricht den Wunſch aus, daß den über⸗ 
nommenen Privatbahnbeamten nur 33 Jahr ihrer Dienſtzeit nicht in 
Anrechnung gebracht werden ſollten. l n 

Minister Maybach giebt zu, daß die Bedenken des Abg. Büchte⸗ 
mann Erwägung verdienen, ſowie ob eine Ermäßigung der fünfjährigen 

ift eintreten könne. Jedenfalls würden, falls ein Beamter von 
rivatbahnen übernommen wird, da die Bedingungen für einen Super⸗ 
numerar erfüllt, Ausnahmen eintreten können. Ein Nachtheil ſolle, 
wie der Miniſter früher bereits einmal ausgeſprochen, den übernomme⸗ 
nen Privatbahnbeamten keineswegs erwachſen. Er gebe die Verſiche⸗ 
rung, daß auch in Zukunft für die Intereſſen der Beamten volle Sorge 
etragen werden würde. Auf die Anfrage des Abg. Dr. v. Heydehrand 
Demertt der Minifter, daß die Regierung eine Herabſetzung der Tarife 
für nächfte Zeit beabſichtige. Die rn werde nach Kräften bes 
— * die in dieſer Beziehung laut gewordenen Wünſche zu erfüllen. 
avo. 4 
5 Der Vertrag mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wird darauf ge⸗ 
n 


migt. 
wei der Diskuſſion über den Vertrag mit der Breslau: 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn bemerkt Miniſter 
Maybach auf eine Anfrage des Abg. Schmidt (Stettin), daß zu 
einer N Zug der Bahnhöfe in Stettin die Vorarbeiten bereits im 
Gange ſeien. 5 
uf eine Anfrage des Abgeordneten v. Uechtritz erwidert der 
Miniſter, daß nach der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen der Pers 
ſonenverkehr eine beſſere Regelung erhalten ſolle. Die Beſtimmung, 
daß Retourbillets nicht übertragbar ſeien ſollen, ſei ein Beſchluß der 
Deutſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. RR a . 

Der Vertrag mit der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger, ſowie mit 
der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn werden genehmigt. . 

Ohne Diskuſſion tritt das Haus den Verträgen mit der Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn, der Altona⸗Kieler Eiſenbahn und dem im 
den Schaumburg ⸗ Lippe gelegenen Theile der Hannover⸗ 

indener Eiſenbahn bei, womit 9 1 des Geſetz⸗Entwurſes ange⸗ 
nommen iſt. 

§ 2 ermächtigt die Regierung nach Maßgabe dieſer Verträge 
Staats ſſchuldverſchreibungen der 4 prozentigen konſolidirten Anleihe zu 
dem Geſammtbetrage von 427,490,500 M. auszugeben, § 3 8,944,500 
Mark aus den Reſerve⸗ und Selbſtverſicherungsfonds bezw. aus den 
Erneuerungsſonds jener Eiſenbahngeſellſchaften, ſobald dieſe Fonds 
dem Staate zugefallen, zu entnehmen. Beide Paragraphen werden ohne 
Diskuſſion genehmigt. g 
Bei 8 4 fragt Abg. Büchtemann an, ob über die für den 
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Ausbau von Privatbahnen bewilligten Summen oder Kredite, welche 
nach Prüfung der Regierung nicht gebraucht würden, ohne Genehmi⸗ 
gung des Landtages von der N verfügt werden könne. J 

Miniſterial⸗Direktor Brefeld erklärt, daß hierzu die Genehmi⸗ 
gung des Landtages eingeholt werden müßte. = 

Es wird hierauf § 4 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, 
wonach die Regierung ermächtigt wird, an Stelle der noch nicht bege⸗ 
benen Prioritätsobligationen der erſten drei und der fünften Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen, ſoweit ſich die weitere Begebung als unthunlich oder 
nach dem Ermeſſen des Finanzminiſters als nachtheilig erweiſen ſollte, 
nach . des Bedürfniſſes für die in den Anleiheprwilegien be⸗ 
zeichneten Verwendungszwecke, Staatsſchuldverſchreibungen zu dem Be⸗ 
trage von 42,232,900 M. auszugeben. 5 

8 5 der Regierungsvorlage ermächtigt den Finanzminiſter, die 

bisber begebenen Anleihen jener Eiſenbahnen zum Betrag von 
359,820,300 M. zu kündigen. während die Kommiſſton für die bisher 
begebenen und noch zu begebenden Anleihen dieſer Eiſenbahnen die 
Ermächtigung ertheilen will. 

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. v. Strombeck (Zentrum) vor, 
den zweiten Abſatz des Paragraphen dahin zu faſſen: 

„Die Kündigung der bisher begebenen und noch zu begebenden 
Prioritätsanleiben dieſer Geſellſchaft erfolgt, ſoweit dieſe Prioritäts⸗ 
Anleihen nicht inzwiſchen im Wege der in den Emiſſions⸗Privilegien 
vorgeſchriebenen allmäligen Amortiſation getilgt werden, unter Ein⸗ 
baltung der in den Emiſſions⸗Privilegien feſtgeſtellten Kündigungs⸗ 
Bedingungen durch Geſetz. 2 ö 

Berichterſtatter Abg. v. Neumann tritt für den Kommiſſions⸗ 
Antrag ein, da der Antrag v. Strombeck nur dazu führen würde, daß 
die Börſe ſich der Prioritäten bemächtigen würde. > 

Abg. v. Strombeck führt zur Begründung feines Antrages 
aus, daß in den Rechtsverhältniſſen der Prioritäten⸗Beſitzer durch 
ſeinen Antrag nichts geändert würde, daß es ſich jedoch dabei darum 
handle, ob der Finanzminiſter allein über die Kündigungs⸗Bedin⸗ 
Gr zu befinden haben follte oder ob dies unter Mitwirkung des 

ndtages zu geſchehen habe. u: Ar 

Abg. Dr. Hammacher ſieht in dieſem Antrage ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung. Wer dieſem Antrage zuſtimme, könne 
mit, gutem Gewiſſen der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen überhaupt 
nicht zuftinmen, Nehme man dieſen Antrag an, jo ſei die Regierung 
in einem Punkte gebunden, während fie in dem anderen > Hand 
babe. Diejer Antrag iäbme die Regierung in der Durchführung der 
Verſtgatlichung des Stagtabahngedankens. ** 

Sinanminifter v. Scholz bittet um Ablehnung des Antrages. 
Die Regierung ſei font den unverſtaatlichten Bahnen gegenüber zu 
einer anderen Praxis gezwungen, als bei den bereits früher verſtaat⸗ 


befunden. 

Abg Rintelen if der Meinung, wenn bei einem früberen Ge⸗ 
ſetze ein Fehler gemacht ſei, ſo brauche dies darum beim vorliegenden 
Geſetze nicht wiederbolt zu werden. Der Antrag von Strombeck liege 
im Intereſſe der Obligationenbeſitzer. Er bitte, dieſen Paragraphen 
u dem Antrage der Kommiſſton zur nochmaligen Berathung zu über⸗ 
weiſen. 

Finanzmiaiſter v. Scholz: Das Recht, das dieſer Paragraph der 
Regierung gewähre, betrachte er nicht als ein abſolutes. Es würde 
ſtets nach Würdigung des geſammten Staatsintereſſes hierin verfahren 
werden, keineswegs nach fiskaliſchen Rückſichten. 

bg. v. Wedell⸗Malchow: Es ſehe faſt ſo aus, als ob der 
Antragſteller das Intereſſe der Prioritätenbeſitzer mehr vertrete, als 
die des Staates. Die Obligationen zur rechten Zeit ſtets kündigen 
zu können, liege im Intereſſe des Staates. Auch würde jedes Mal 
im Landtage, wenn über die Kündigung berathen würde. leicht ein 
3 eintreten können, welchen man doch gerade vermei⸗ 
en wolle. 

Abg. Büchtemann: Auf welcher Seite des Hauſes das ma⸗ 
terielle Intereſſe mehr vertreten werde, das zu entſcheiden, könne 
man Anderen überlaſſen. Man gebe dieſe Vollmachten einem Mir 
niſterium der Zukunft, das man noch nicht kenne. Ob einſt die⸗ 
ſelben Anſchauungen über das Landesintereſſe herrſchen werden, 
wie jetzt, ſei doch zweifelhaft. Dr. Hammacher ſchieße mit ſeinen 
Ausführungen über das Ziel hinaus; die Verſtaatlichung der 
Bahnen werde von dieſem Antrage gar nicht berührt. Daß die Ver⸗ 
hältniſſe einmal ſo 1 könnten, daß die Landesvertretung zu dieſer 
Angelegenheit werde Stellung nehmen wollen, ſei vo nicht zu bes 
zweifeln. Der vorliegende Antrag Strombeck könne, das ſei wohl 
möglich, nicht die genügende praktiſche Tragweite haben; doch dürfe 
die Landesvertretung nicht ihr gutes Recht aufgeben, in dieſer Ange⸗ 
legenheit mitſprechen zu dürfen. 5 3 

Abg. Dr. Windtborſt hält dieſe Frage für eine ſehr ernſthafte. 
Die e der Bahnen bringe dem preußiſchen Staate eine 
ganz enorme Schuldenlaſt: die Regierung bekomme durch die Freiheit 
in der Schuldentilgung eine koloſſale Macht. Es werde die Zeit wohl 
einmal kommen, in der man die gemachten Fehler einſehen würde. Er 
wünſche, daß Gott uns den Frieden erhalte, bis dieſer Fehler wieder 

ut gemacht ſei; im Fall eines Krieges werde er uns eine nern Laſt 
ein. (Widerſpruch rechts.) Haben Sie vielleicht die Taſche jo voll, um 
es zu decken, wenn es zum Alkord kommt? Der Staat ſolle nie vergeſſen, 
daß er ſeine Kraft aus den Steuerzahlern ziehe; wenn er dieſe zurückbringe, 
werde mit deren Steuerkraft auch die ſeine geſchädigt. Was finanziell ſehr 
ſchön ausſehe, könne volkswirthſchaftlich ſehr ſchlecht ſein. Redner 
hegt kein Mißtrauen zu der Finanzverwaltung, wünſcht vielmehr, daß 
alle Miniſterien — alle, beſonders das des Kultus — ſo gut verwaltet 
wären, daß aber das Finanzminiſterium lediglich das Intereſſe der 
Finanzen im Auge habe, ſei doch natürlich De heiße es Finanz⸗ 
miniſterium, nicht Miniſterium für Volkswirt ſchaft. Man müſſe 
immer vor Augen behalten, welchen Einfluß dieſe Frage, die man zu 
feinem Erſtaunen fo leicht nehme, auf das Kapital ausübe. Es wäre 
überhaupt ſehr wünſchenswerth, wenn die Kapitalien mehr in Staats⸗ 
papieren angelegt würden. Dadurch würden die Intereſſen des Ein⸗ 
zelnen enger mit dem des Staates verbunden. Diejenigen, die ihr 
Kapital beim Staaate untergebracht, dürfe man nicht ſchädigen; das 
ſei unpolitiſch. Auch in Deutſchland müſſe man endlich dahin kommen, 
daß auch die kleinen Kapitalien bei dem Staate angelegt würden; 
wäre dies früber geſchehen, fo hätte man nicht das Unglück nach der 
Gründerzeit gehabt. 8 6 

Finanzminiſter v. Scholz erklärt, er ſei ebenſo gebunden, wie 
jeder Beamte und könne nie allein nach eigenem Ermeſſen beſchließen. 
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Wenn der Vorredner bei ihm das finanzielle Intereſſe als vorwaltend 
vorausſetze, wolle er ſich nicht darüber beklagen. Er ſei aber in erſter 
Linie Staatsminiſter, dann erſt Finanzminiſter. Deshalb halte er es 
keineswegs für günſtig für den Staat, einen möglichſt geringen Zins fuß 
u beſitzen. — Sobald es ſich jemals darum handle, den Zinsfuß zu 
ndern, ſtehe dem Hauſe ja ſtets die Entſcheidung zu. 

Berichterſtatter Abg. v. Neumann iſt der Anſicht, der Antr 
v. Strombeck werde in der Kommiſſion abgelehnt werden, eine Zurich 
weiſung des Paragraphen an die Kommiifion bedeute daber nur eine 
Zeitverſäumniß. 5 8 a 

Abg. Rintelen zieht hierauf feinen Antrag zurück. Der Ans 
trag v. Strombeck wird gegen die Stimmen des Zentrums, Fortſchritts 
und der Sezeſſioniſten abgelehnt und der Paragraph in der Kom⸗ 
miſſtonsfaſſung angenommen. 

Die 88 6—9 paſſtren ohne Diskuſſion. 

Bei § 10 fragt Abg. Büchtemann, wann die Kommunalbe⸗ 
ſteuerung der Eiſenbahnen ihre Regelung finden werde. 
2 tr Maybach fiellt dieſe Regelung für die allernächſte Zeit 

u . 
Die 88 10—12 werden anſtandslos genehmigt. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft 


J. 
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Driefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 9. Jan. Die eingeleiteten Verhandlungen der 
deutſchen Regierung, welche noch im letzten Augenblick den Prä⸗ 
fibenten der Vereinigten Staaten verhinderten, den in der 
amerikaniſchen Preſſe bereits angekündigten Paſſus in die Er⸗ 
öffnungsbotſchaft des Kongreſſes aufzunehmen, welcher von den 
Kampfzöllen gegen diejenigen Staaten handelt, die die Ein⸗ 


Präſidenten der h die © bel, zu Retor 

maßregeln geger die betreffenden Staaten zu greiſen, ohne ihm 
ein ſolches Einſchreuen zur Pflicht zu machen. it würde aber 
die Energie der amerikaniſchen Regierung, namemlich in hanbels⸗ 
politiſchen Fragen, arg verkennen, wollte man annehmen, der 
Präfident wolle ſich dieſe Vollmacht nur ertheilen laſſen 
als Schreckmittel für die europäiſchen Staatsmänner, von 
welchem er keinen faktiſchen Gebrauch zu machen gedenke. 
Aber ſelbſt wenn eine ſo ſchwächliche und diplomatiſche Neben⸗ 
abſicht bei der jetzigen Vorlage in den leitenden Kreiſen der 
Union vorhanden ſein ſollte, der Einfluß des amerikaniſchen 
Volkes auf ſeine Staatsmänner iſt groß genug, um aus der 
ſtumpfen Waffe eine ſchneidige zu machen. Die Stimmen der 
amerikaniſchen Preſſe beweiſen aber, daß dieſer Einfluß geltend 
gemacht werden wird. Unſere Exportinduſtrie würde dadurch 
ſchweren Schaden erleiden, während unſere Agrarier den Nutzen 
von dem zum Nachtheil der ärmeren Klaſſen erlaſſenen Einfuhr⸗ 
verbote einheimſen, da die ſanitäre Begründung deſſelben ſich 
nicht aufrecht erhalten läßt. Ob die amerikaniſche Vorlage die 
Einleitung neuer diplomatiſcher Verhandlungen von deutſcher 
Seite zur Folge haben wird, wiſſen wir nicht; wir bezweifeln 
aber, ob es ohne Verzicht auf das Einfuhrverbot gelingen wird, 
den drohenden Schlag von unſerer Exportinduſtrie abzuwenden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ if veranlaßt worden, aus⸗ 
drücklich zu konſtatiren, daß die Grundgedanken der 
Unfallverſicherungsvorlage wie der ganzen So⸗ 
zialreform vom Reichskanzler ausgehen, während nur die 
Detailausführungen von den im Reichsamt des Innern hierzu 
berufenen Referenten ausgearbeitet werden mußten. 

— Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen 
Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können, iſt 
neuerdings auch Haiti hinzugetreten. Das Porto für derartige 
Poſtkarten beträgt 20 Pf. 

Aus Petersburg, 5. Januar ſchreibt man der „Pol. 
Corr.“: Die in Betreff der Mörder Sudeikin's ange 
ſtellten Nachforſchungen ſcheinen bis zum Augenblicke reſultatlos 
zu ſein. Trotzdem hält man in polizeilichen Kreiſen an der 
Hoffnung feſt, daß es den Uebelthätern noch nicht gelungen ſein 
dürfte, die Grenze zu überſchreiten. Der todtgeſagte Begleiter 
Sudeikin's, deſſen Neffe Sudowski, ii nicht geſtorben. 
Dies Gerücht war gefliſſentlich von der Polizei verbreitet worden, 
um bei den Mördern ein größeres Gefühl der Sicherheit zu 
wecken und fie eventuell zu veranlaſſen eine etwa projektirte Flucht 
ins Ausland aufzuſchieben. Sudowski, der ſich noch immer im 
Marienkrankenhauſe befindet, hat zwar ſehr ernfle Verwundungen 
davongetragen, ſein Zuſtand ſcheint jedoch keine ernſten Beſorg⸗ 
niſſe mehr einzuflößen und man glaubt, daß er binnen Kurzem 
in der Lage ſein wird, Auskünfte von Wichtigkeit zu ertheilen. 
Der Polizei⸗Agent Degajew, welcher Sudeikin in die von 
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ben Terroriſten aufgeſtellte Falle lockte, iſt ehemaliger 
Offizier der Kronſtädter Artillerie. Sudeikin betrachtete 
ihn als ſeinen perſönlichen Freund, ja ſie dutzten ſich ſogar. 
Als Nachfolger Sudeikin's auf dem gefährlichen Poſten des Chefs 
der politiſchen Detektiv⸗Polizei wird jetzt mit Beſtimmtheit Alexei 
Kuraſchow genannt, ein naher Verwandter Puſſanow's, welcher 
bekanntlich mit den zur Sicherung des Lebens des Grafen Tolſtoi 
erforderlichen Maßregeln betraut iſt. Nach der Ermordung Su⸗ 
deikin's iſt die Zahl der dem Befehle Puſſanow's unterftellten 
Geheimagenten verdoppelt worden und beträgt jetzt gegen dreißig 
Mann. Es beſtätigt ſich, daß das terroriſtiſche Exekutiv Komite 
den Prokuror der Petersburger ſudesbnaja paläta, Murawiew, 
feinen Gehilfen Dobrsjinski, den Chef der Gendarmerie, General 
Orſchewski und den Miniſter des Innern, Grafen Tolſtoi z u m 
Tode verurtheilt hat. f 
P. C. Sofia, 6. Jan. Die Thronrede, mit welcher Fürſt 
Alexander I. die bulgariſche Nationalverſammlung geſchloſſen, 
lautet wie folgt: 
„Meine Herren Deputirten! Im Augenblicke der Trennung glaube 
Ich Ibnen vor Allem Meinen Dank für den patriotiſchen Eifer aus⸗ 
drücken zu ſollen, mit dem Sie Ihre Miſſion begonnen und beendigt 
haben. Während der ganzen Seſſionsdauer haben Sie Ihre Pflicht 
egen das Vaterland und den Thron mit Selbſtverleugnung erfüllt. 
n Gemäßheit der Wünſche, die Sie in ſo feierlicher Weile ausgedrückt 
aben, und der von Ihnen in den erſten Tagen der Seſſion einſtimmig 
efaßten Beſchlüſſe, habe Ich, der Ich bei allen Meinen Plänen und 
andlungen niemals etwas Anderes als das Glück des Vaterlandes 
vor Augen habe, auf die Machtvollkommenheit verzichtet, die Mir die 
große Landesverſammlung von Siſtowo ertheilt hatte und der Wieder⸗ 
ae der Verfaſſung von Tirnowo in feierlicher Weiſe zugeſtimmt. 
etztere wird in ihrer ganzen Ausdehnung bis zu dem Zeitpunkte in 
Kraft bleiben, wo die große Sobranje über die Aenderungen, welche 
von Ihnen beſchloſſen worden ſind, eniſchieden haben wird. Was den 
Zeitpunkt der Einberufung der großen Sobranſe anlangt, fo werde Ich 
mich diesbezüglich durch Ihren Beſchluß und durch die Intereſſen des 
Landes leiten laſſen. 0 
Ihr Verhalten in allen Fragen iſt ein muſterhaftes geweſen und 
Ich konſtatire mit Vergnügen, daß Sie während Ihres Beiſammen⸗ 
Hier die verſchiedenen Geſetzes⸗ und andere Vorlagen, die Ihnen 
eine Regierung in der kurzen Zeit, die ihr zur Verfügung ſtand, un⸗ 
terbreitete, reiflich und unbefangen geprüft haben. Mit gleicher Sorg⸗ 
falt und Unbefangenheit haben Sie das Budget für das nächſte Jahr 
geprüft und votirt. 5 
Die unmittelbar erwartete Ankunft des künftigen Kriegsminiſters 
gi wie Ich hoffe, eine endgiltige Löſung der Militärfrage ber» 
eiführen. 
g Inmitten dieſer unermüdlichen und patriotiſchen Arbeiten, welche 
die friedliche Entwicklung des Landes in jeder Beziehung ſichern, bin 
ch glücklich, konſtatiren zu können, daß Ihre Bemühungenfauch außer: 
dals der Grenzen des Fürſtenthums in der wohlwollendſten Weiſe ge⸗ 
würdigt werden und daß Meine Regierung zu allen Mächten in 
ſehr guten Beziehungen ſteht. (Lebhafter Beifall und Hur⸗ 
rahruſe ſeitens der Deputirten) N ; 
x Meine Herren Deputirten! Durch die Dienfte, die Sie dem Vater⸗ 
lande erwieſen, haben Sie einen Anſpruch auf deſſen Dankbarkeit er⸗ 
worben. Mit dem Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion und nach der 
Wiederherſtellung dex Verfaſſung von Tirnowo ift die Aufgabe der 
dritten ordentlichen National⸗Verſamwlung heute endgiltig beendet. 
Meine Herren Deputirten! Es liegt Mir am Herzen, Ihnen bei dieſer 
Be Bat it nochmals für die Unterſtützung zu vanken, die Sie Mirrges 
leiſtet haben und die Sic, wie ich hoffen da: in Zukunft Mir 
zu leiſten nicht aufhören werden. Moge jeder Einzelne von Ihnen die 
Auſtechthaltung der geſetzlichen Ordnung, der Woblſabrt und des 
5 unſeres zu Vaterlandes, deſſen Gedeihen und Größe 
eine unausgeſetzte Sorge und Meinen einzigen Lebenszweck bilden, 
im Auge behalten. Es gereicht Mir zum beſonderen Vergnügen. 
bnen anläßlich Ihrer Rückkehr in Ihre Heimath Meine aufrichtigſten 
lückwünſche anläßlich des 54.849 1885 Jabreswechſels darzubringen. 
Sofia, 25. Dezember (a. St.) 1883. Alexander.“ 


Aude 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 


am 9. Januar. 


Anweſend find 27 Stadtverordnete, und zwar die Herren Brobnig, 
Dr. Buski, Fontane, Dr. Friedländer, Herz. Jaffe, v. e 
Jäckel, Kantorowiez, Kirſten, Klemme, König, Krontbal, Dr. Lands⸗ 
berger, Dr. Lebinski, Manheimer, Milch, Müller, Prausnitz, Dr. Rebs 
feld, Roſenfeld, Schweiger, Dr. Szymanski, Tſchuſchke, Türk, Victor, 
Ziegler. Von Magiſtratsmitgliedern ſind tugegen ; Bürgermeifter Herſe, 
Stadträthe Anderſch, v. Chlebowski, Stadtbaurath Grüder, Dr. Loppe. 
— Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vorfigende, 
Stadtv. B. Jaffe, einige geſchäftliche Mittheilungen. Von den Fach⸗ 
tommiffionen haben ſich bereits konſtituirt: die Wahlkommiſſion (Vor⸗ 
ſitzender Stadtv. Türk, ſtellvertretender Vorſitzender Stadto. Segler), 
die Schulkommiſſion (Vorſitzender Stadtv. Türk, ſtellvertretender Vor⸗ 
sitzender Stadtv. Fontane), die Finanzkommiſſion (Vorſitzender Stadtv. 
Czapski, ſtellvertretender Vorſitzender Stadtv. Mützel). Der Polizei⸗ 
Präſident, Freiherr v. Colmar hat ein Schreiben an den Magiſtrat 
gerichtet, in welchem er ſeinen Dank für die freundliche Geſinnung 
ausſpricht, welche ſich darin ausgeſprochen habe, daß die ſtädtiſchen 
Körperſchaften gemäß ſeinem Antrage die zur Einſtellung von zwanzig 
Druckmännern für die ſtädtiſche Feuerwehr erforderlichen Mittel ge⸗ 
währt haben, und in welchem er erklärt, er erachte ſich in dem ge⸗ 
meinſamen Beſtreben, das Wohl der Stadt Poſen nach jeder Richtung 
und in jedem geſetzlich auläffigen Umfange zu wahren und zu fördern, 
für ſolidariſch mit den Stadtbehörden. 

Der Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeinde⸗ Angelegenheiten pro 1882/83 iſt den Mit⸗ 

liedern der Verſammlung zugegangen und wird demnach von einer 
Berleiung deſſelben Abſtand genommen. 

Ueber die Kreirung von vier neuen Lehrerſtellen 
an der V. Stadtſchule vom 1. April d. J. ab berichtet Stadtv. 
Dr. Szymanski. Nach dem nde und . ſind auf die V. 
Stadtſchule noch zwei zweite Klaſſen (Tnaben⸗ und Mädchenklaſſe) auf 
ubauen, außerdem noch zwei Parallelklaſſen für die 5. und 6. Knaben⸗ 
lasse zu errichten und demgemäß vier neue Lehrerſtehen zu kreiren und 
zwar mit einem Gehalte von 1050 Mark und einem Wobnungsgeld⸗ 

uſchuſſe von 150 Mark, Die Schulkommiſſion hat dieſen Antrag be⸗ 
(ürmorte Die Kommiſſton erachtet außerdem aber auch mit Rückſicht 

rauf, daß die Klaſſen der Mittelſchule überfüllt find, eine Erweiterung 
der Räumlichkeiten dieſer Anſtalt für wünſchenswerth und beantragt, 
die Verſammlung möge den Wunſch ausdrücken, daß der Nagiſtrat ſich 
über die Erweiterung der Mittelſchule ausſpreche und der Verſammlung 
Vorſchläge darüber mache. er obige Magiſtratsantrag, ſowie der 
Antrag der Kommiſſion werden von der Verſammlung angenommen. 

Zum Mitgliede der Kommiſſion für nn von 
Landlieferungen wird an Stelle des verſtorbenen Stadtv. 
Gerlach auf Antrag der Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadtv. 
Victor berichtet. Kaufmann Joſ. Freudenreich gewählt; ebenſo an 
Stelle des verftorbenen Stadtv. Gerlach zum Mitgliede der Pferde 
muſterungskommiſſion Brauereibefiger Jonas Weiß, zum Stell⸗ 
vertreter Kaufm Elkan Aſchheim; zu Mitgliedern der Direkt ionßder 
Gas⸗ und Waſſerwerke werden die ausgeſchiedenen Mitglieder 
Dr. Wituski und die Stadtverordneten Kronthal und Brodnitz wieder⸗ 


Der Juflanzenweg ſei 


gewählt. e ee für den V. Bezirk wird Raufs 
N e 


mann A. ergewählt, zum Stellvertreter Kaufmann Aug. 
Meyerſtein neugewählt. : 

ur Aufführung einer Futtermauer auf dem 
Turnplatze am Grünen Platze werden nachdem Stadtv. Praus⸗ 
ni hierüber berichtet hat, die erforderlichen Mittel in Höbe von 450 
Mark bewilligt. Die Mauer iſt nach dem Magiſtratsantrage erforder⸗ 
lich, weil der Turnplatz 70 Centim. höher, als das angrenzende Grund⸗ 
ſtück liegt und ohne dieſe Mauer das Erdreich vom Turnplatze dorthin 
ſtets abrutſcht; aufer dieſer aufzuführenden Mauer unterhält der Be⸗ 
ſitzer des Nachbar⸗Grundſtckes dort einen hölzernen Grenzzaun. 

ie Mehrausgaben bei der Krankenhaus⸗Ver⸗ 
waltung pro 1881/82 find, nachdem dieſe Angelegenheit bereits in 
einer früheren Sitzung der Verſammlung vorgelegen hatte, vom Ma⸗ 
giſtrate nachträglich motivirt worden; die Angelegenheit wird, nach⸗ 
dem Stadtv. Manheimer bierüber berichtet hat, für erledigt er⸗ 
achtet und die nachträgliche Bewilligung gewährt. 

it der definitiven Anſtellung der Lehrerin Frl. 
Fromm erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden, ebenſo damit, 
daß derſelben die bisherigen Stellvertretungskoſten gezahlt werden. 
Dr. Szymanski, welcher über die Angelegenheit berichtet, ſpricht 
gleichartig den Wunſch aus, daß, nachdem die Verhältnißzahl der 
atholiſchen zu den evangeliſchen Lehrern ſich zu Gunſten der erſteren 
e gebeſſert habe, ein Gleiches auch in Betr. der Lehrerinnen 
geſchehe. 

Für den Mittelſchullehrer G. wird eine Umzugskoſten⸗ 
Entſchädigung in Höhe von 100 M. gewährt, nachdem Stadtv. 
König über dieſe Angelegenheit berichtet hat. 

Von dem Stadtverordneten Roſenfeld und Genoſſen iſt ein Antrag, 
betr. die Wablen der Mitglieder der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer, 
eingegangen. Stadty. Roſenfeld berichtet hierüber Folgendes: 
Von verſchiedenen Mitgliedern der Verſammlung liege ein Antrag 
vor, welcher eine Abänderung des bisherigen Modus bei Wahlen, 
namentlich bei der ſo wichtigen Wahl der Mitglieder der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion für die Haififisirte Einkommenſteuer bezwecken ſolle, da die 
bisherige Praxis der ichtigkeit der Angelegenheit nicht entſpreche. 
In anderen größeren Städten, namentlich auch in Berlin, widme man 
dieſer Wahl⸗Angelegenheit lebhaftes Intereſſe; man gebe ſich bei 
Auswahl geeigneter Perſönlichkeiten für die Einſchätzungskommiſſion 
die größte Mühe, und wählt im Plenum die Mitglieder mittelſt Zettel⸗ 


wahl; hier dagegen ſchlage die Wahlkommiſſion nur fo viele Perſonen 


vor, als Stellen in der Einſchätzungskommiſſton zu beſetzen find, und 
dieſe in Vorſchlag gebrachten Perſonen werden denn auch regelmäßig 
gewählt, reſp. e Von dem Rechte, Gegen vorſchläge zu 
machen, werde in der Verſammlung kein Gebrauch gemacht, weil die 
betr. Liſten nicht zur Verfügung fteben, überdies es ſich auch nicht em⸗ 
pfehle, in öffentlicher Sitzung Perſonalfragen zu erörtern. Wenn hier 
auch Berliner Verhältniſſe nicht immer maßgebend fein können, fo ſei 
eine Zettelwahl doch jedenfalls empfehlenswerth. Auf Anregung der 
Verſammlung ſcheidet ſeit Jahren aus der Kommiſſion für Einſchätzung 
der Klaſſenſteuer jährlich ein Drittel der Mitglieder aus, wogegen 
von den 6 Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſiton für die 
klaſſiftarte Einkommenſteuer, welche aus dem Stande 

Gewerbtreibenden, Kapitaliſten und Grundbeſitzer gewählt 
werden, 5 gegenwärtig bereits 2 bis 5 Jahre, funktioniren. 
und von den 4 Stellvertretern 2 bereits 3 Jahre, 1 ſchon 4 Jahre der 
Kommiſſion angehört. Die veränderten wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
Zölle ꝛc. hätten auch auf allen E zieten des kommerziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens einſchneidende v anderungen hervorgerufen; es halte 


aber ſchwer, gegen Vorurtheile anzukämpfen, denn man fd) erft mit! 


den Vermögens verhältniſſen der einzelnen Perſonen vertraut gemacht habe 
ſo ſei es ſchwer, von der einmal gewonn 3 eugung abzuko 
größter deils une Welamaft- 
leiden fait durchweg ruchtlos 0 . 
zu wählen, und den Stand ſeines Vermögens nach enweiſen, greifen 
Viele, beſonders Kaufleute, im Intereſſe ihres Krebitg nur in den 
ſeltenſten gun. ziehen es vielmehr vor, die auferlegte höhere 
drückende Steuer zu zahlen. Werden in die Einſchätzungskommiſſion 
immer wieder dieſelben Mitglieder gewählt, ſo ſehen ſich die Steuer⸗ 
zahler in die Nothwendigkeit verſetzt, obne Weiteres höhere Steuern 
van zu müflen, Es liege in der Billigkeit, dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
elfen, was jedoch nur durch das Heranziehen neuer Elemente zu der 
Kommiſſion erzielt werden könne. Das Verlangen der Steuerzahler 
ſei um jo gerechtfertigter, weil neben der Staats- und Kommunal 
ſteuer die Kapitalrentenſteuer wohl nur noch eine Frage der Zeit ſei. 
Mit Rückſicht darauf, daß die zwei unterſten Steuerſtufen 1 
fird, und zwei weitere vorausſichtlich folgen dürften, und das Steuer⸗ 
ſoll von den übrigen Steuerzahlern aufgebracht werden muß, eröffnen 
ih für die Taxirung der einzelnen Zenſiten unerträgliche Kon⸗ 
2 — Der Nabe Wahlmodus babe ſchon wiederholt in 
der Verſammlung zu Erörterungen Anlaß gegeben, und die 
ftete Wiederwahl der Mitglieder der Kommiſſton i. J. 1875 dazu ges 
führt, zur Zettelwahl Zuflucht zu nehmen. Auch vor Jabresfriſt ſei 
aus der Verſammlung heraus die Direktive gegeben worden, einen 
größeren Theil der Kommiſſionsmitglieder ausſcheiden zu laſſen und 
dieſelben durch Neuwahl zu ergänzen; dieſer Direktive jedoch ſei wenig 
Rechnung getragen worden. Bei der Bedeutung der Angelegenheit 
ſei demnach zu hoffen, daß folgender Antrag angenommen werde: die 
Verſammlung wolle beſchließen: 1) bei den alljährlich wiederkehrenden 
Wahlen der Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion ſcheidet die Hälfte 
der bisherigen Mitglieder aus, und iſt binnen zwei Jahren nicht wie⸗ 
der zu wählen; 2) bei der Neuwahl ſchlägt die Wahlkommiſſion die 
er N. l der zu Wählenden vor; die Wahl erfolgt mittelſt 
ettelwahl. 

An dieſes Referat ſchließt ſich eine längere Diskuſſton. Stadtv. 
Tſchuſchke tadelt, daß bei Reklamationen die Kommiſſion niemals auf 
die durch die Bücher und Rechnungen geführten Beweiſe eingehe und 
dieſe Beweiſe nicht law — Stadtv. Klemme erkennt an, 
daß eine Stagnation in der Einſchätzungskommiſſion zu vermeiden ſei 
und ſchließt ſich im Prinzip dem von dem Stadtv. Roſenfeld geſtellten 
Antrage an. — Stadtv. Dr. Rehfeld weiſt darauf hin, daß der⸗ 
artige Kommiſſionen gar zu leicht von oben herab die Verhältniſſe 
beurtheilen, und dadurch die Einzuſchätzenden ſchädigen: er ſchließe ſich 
gleichfalls dem Antrage an. — Stadtv. Herz, Mitglied der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſton, iſt der Anſicht, daß, da nach dem Roſenfeld'ſchen 
Antrage jedes Mitglied der Kommiſſion nur zwei Jahre lang ange⸗ 
bören werde, daſſelbe während dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit nicht 
die genügende Kenntniß der Ein zuſchätzenden erlangen werde; was die 
Beſcheide auf Reklamationen betrifft, ſo würden dieſelben von dem 
Vorſitzenden der Kommiſſton erlaſſen, die Kommiſſtons⸗Mitglieder übten 
feinen Einfluß auf dieſe Beſcheide. — Stadtv Fontane erklärt ſich 
im Prinzip mit dem Roſenſeld'ſchen Antrag einverſtanden, 
iſt jedoch der Anſicht, daß es bei der Tragweite der Angele⸗ 
genbeit, und mit Rückſicht darauf, daß die in dem Antrage 
gemachten Vorſchläge vielleicht verbeſſerungsfähig ſeien, es ſich vielleicht 
empfehlen werde, die Angelegenheit der Rechts⸗ und Wahlkommiſſton zu 
überweiſen. — Stadtv. Türk weiſt den Vorwurf zurück, als ob es an 
dem guten Willen der Wahlkommiſſion liege, geeignetere Mitglieder 
der Einſchätzungskommiſſion in Vorſchlag zu bringen. — Stadtv. 
Vietor weiſt darauf hin, daß in den letzten Jahren denn doch manche 
neue Mitglieder in die Einſchätzungskommiſſion 5 worden 
ſeien. — Stadtv. Milch weiſt gleichfalls den Vorwurf zurück, 
als wollte die Wahlkommiſſion nicht neue Mitalieder der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion in Vorſchlag bringen; um die Vermögensver⸗ 
bältnifje eines Zenſtten ruhig abſchätzen zu können, ſei ein bedeutender Zeit⸗ 
raum erforderlich, — Stadtv. Jäckel bezweifelt, ob durch die vom 
Stadtv. Roſenfeld gemachten Vorſchläge das gewünſchte Reſultat 
erzielt werden würde; während der zu kurzen Zeit von zwei Jahren 
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würden ſich die Mitglieder der Rommiſſton nicht genügend orientiren 
daß i d er eee 


ertretungskoſten für den erkrankten Lehrer 


W. pro 4. Quartal 1883/84 werden, nachdem Stabtv. Dr. Szy⸗ 


mans ki hierüber berichtet hat, in Höhe von 350 M. bewilligt. 
Betr. der Wahl des erſten Bürgermeiſters der 

Stadt Poſen wird zunächſt die Gehaltsfrage erörtert, und das 

Gehalt auf 9000 M. feſtgeſtellt. Die Frage, ob eine öffentliche Aus⸗ 

ſchreibung der Stelle erfolgen ſolle, wird, nachdem ein Vertagungs⸗ 

fle e e e i dee deen Ge 

itzung, we r Nachmi egonnen hatte, 
Uhr Abends ihr Ende. g 8 ; 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 10. Januar. | 

d. [Der Koadjutor für Kardinal Ledo⸗ 
chows kt.] Bekanntlich iſt nach der vom „Kurer Pozn.“ ges 
brachten Nachricht der von dem h. Stuhle in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Koadjutor des Kardinal Grafen Ledochowski für den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl Gneſen⸗Poſen von der preußischen Regierung 
als persona ingrata nicht acceptirt worden. Nach Mitthei⸗ 
lung des „Kuryer Warſzawski“ ſoll dieſer in Vorſchlag ge⸗ 
5 der Vikar Prinz Edmund Radziwill 

n. 


d. [Zum Vereinsweſen.] Der polniſche Bie 
nenzüchterverein  beabfiätigte am 7. Oktober v. J. in 
Opalenica eine Verſammlung abzuhalten; dieſelbe wurde jedoch 
aufgelöſt, da fie polizeilich nicht angemeldet war. In Folge 
deſſen wendete ſich der Vorſitzende des Provinzial⸗Bienenzüchter⸗ ” 
vereins, Gymnaſtallehrer Kwiatkowski in Liſſa, mit einer Be⸗ 
ſchwerde an den Herrn Oberpräſidenten und erhielt unter dm 
5. Dezember folgenden Beſcheid von der königlichen Regierung: 
„In Folge der Eingabe vom 14. Oktober reſp. 18. v. . benach⸗ 
richtigen wir Euer Wohlgeboren, daß wir die betheiligten Polſſei⸗ 
behörden unſeres Bezirks anweiſen werden, von der Anforderung einer 


vorgängigen Anmeldung der Verſammlungen des von Ihnen ver⸗ 
tretenen Vereins abzuſehen.“ 


Lelegraphiſche Nachrichten. f 


Warſchan, 9. Jan. [Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“] Die 
außerordentliche Generalverſammlung der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn, welche über das Projekt der Verſchmelzung 
bieſen Bahn mit der im Bau begriffenen Iwangorod⸗ 

r DB Jeſchluß faſſen ſoll, findet am 30. 
Serjammlung verſprich! ae verſchie⸗ 
r imtereffant zu 7 
von der beabſichtig 95 
you: Wiener Bahn ſprach, andererſeits 
das Verhalten der Regierung zu obigem Projett noch nicht betannt ö 
ſt. Wie wichtig dieſer Umſtand iſt, geht ſchon daraus hervor 
daß die Lodzer Fabrikbahn der Regierung eine Summe von, 
wenn ich nicht irre, Rbl. 700,000 ſchuldig iſt. N 

Lodz, 9. Jan. [Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“] In 
der Nacht vom vorigen Freitag zum Sonnabend um 4 Uhr 
nach Mitternacht entſtand in dem Etabliſſement von M. Stark 
auf der Südſtraße eine rapid um ſich greifende Feuersbrunſt. 
Die Wollſpinnereien von Rex, Stark und Mettner brannten 
vollſtändig aus. Dank dem thätigen Eingreifen der Feuerwehr 
gelang es, das Feuer auf ſeinen urſprünglichen Herd zu be⸗ 
ſchränken und die benachbarten Baulichkeiten zu retten. Der angerich⸗ 5 
tete Schaden iſt bedeutend; derſelbe wird auf ca. 90,000 Rb. ge⸗ 14 
ſchätzt. Die Fabrikanlagen waren in 2 ruſſ. Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften in der Höhe von 120,000 Rubel verſichert. — In derſelben 
Nacht brannte es in den Kindler'ſchen Etabliſſements in dem 
nahen Pabianice. Auch dort wird der Schaden auf 60,000 Rub. 


geſchätzt. 
München, 9. Jan. (Abgeordnetenkammer.) 


Bei der fortgeſetzten Berathung der Hagelverſicherungsvorlage 

wurden die Artikel 9 und 9a nach dem Antrage des Aus⸗ J 
ı 
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ſchuſſes angenommen, wonach die Verſicherungsanſtalt vom 
Staate ein unverzinsliches Grundkapital von einer Million und 
einen jährlichen Staatszuſchuß von 40,000 M. erhält. Gegen 
einen Antrag des Abg. Geiger, den jährlichen Staatszuſchuß 
auf 100,000 M. zu bemeſſen, war vom Finanzminiſter geltend 
gemacht worden, daß die Regierung einen Zuſchuß Überhaupt 
nur unter der Vorausſetzung gewähre, daß künftig alle Steuer 
nachläſſe wegen Hagelſchadens fortfallen würden. Dieſe Steuer⸗ 
nachläſſe hätten bisher jährlich 40,000 M. betragen, bei dem in 
Ausſicht genommenen Staatszuſchuß handle es ſich alſo nur um 
Transferirung eines Budgetpoſtens. Gegen eine Erhöhung des 
Staatszuſchuſſes ſpreche auch, daß ſonſt auch andere Stände 
taatszuſchüſſe zur Sicherung gegen die Gefahr eines Verluſtes 
verlangen könnten. Die Artikel 10 bis 16 wurden mit unerheb⸗ 
lichen redaktionellen Aenderungen genehmigt. 8 | 
Agram, 8. Jan. Der Elfer⸗Ausſchuß des Landtags nahm 
unter Ablehnung aller übrigen Anträge mit 7 gegen 4 Stimmen 
den Beſchlußantrag des Referenten Gyurgjevic an. Derſelbe 
konſtatirt, daß durch die auf Vorſchlag und unter Gegenzeichnung „ 
des ungariſchen Miniſterpräfidenten erfolgte Einſetzung des Kom⸗ $ 
miſſärs Grafen Ramberg die Verfaſſung und der mit dem König⸗ 
reich Ungarn getroffene Ausgleich verletzt worden ſeien und vers 
langt die Sanirung dieſer Verletzung auf abminiftrativem Wege 
oder mittelſt Entſendung einer Regnikolar Deputation. | 
4 


Paris, 9. Jan. 
Präſidenten Grévy entbehrt der Begründung. Derſelbe empfing 
heute den eg Briſſon. 

Paris, 9. Jan. Eine Depeſche des Admirals Courbet 
aus 580 vom 31. Dezember v. J. ſagt: Nach genauen 
Ermittelungen verlor der Feind bei der Einnahme von Sontay 
400 Todte und 600 Verwundete; unter den letzteren befinden 
ſich der Führer der „Schwarzen Flaggen“ und ſein Vertreter, 
unter den Getödteten find mehrere chineſiſche Offiziere. Der Feind 
ließ in Sontay 89 Geſchütze von Bronce oder Gußeiſen, darunter 
7 gezogene, ſowie 400 Kilogramme Dynamit und 150,000 Ge⸗ 
ſchoſſe zurück. 

London, 9. Jan. Die „Times“ bringt über Hongkong 
Nachrichten aus Haiphong vom 5. d., wonach General Bichot 
Sontay mit 1000 Mann beſetzt hält. Courbet befindet ſich in 
Hanoi; die Umgegend von Sontay iſt vom Feinde geräumt. 
Honghoa iſt ebenfalls verlaſſen. Bei der Einnahme Sontays 

durch die Franzoſen ſoll denſelben die Uneinigkeit der aus 

Annamiten und ſchwarzen Flaggen beſtehenden Garniſon zu 
Statten gekommen ſein. Die Garniſon von Bacninh ſoll ledig⸗ 
lich aus Chineſen beſtehen. 

Rom, 9. Jan. Sämmtliche Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie begeben ſich heute nach dem Pantheon, um an dem Grabe 
Victor Emanuel's ihre Gebete zu verrichten. Von außerhalb 
ſind zue Theilnahme an der Gedächtnißfeier geſtern und heute 
bereite über 10,000 Perſonen hier eingetroffen, auch mehrere 
üalieniſche Kolonien in anderen Ländern find durch Abgeſandte 
vertreten, einige andere haben Kränze und Fahnen geſandt; die 
meiſten Journale erſcheinen mit Trauerrand. — Der „Moniteur 
de Rome“ dementirt die Meldung des „Standard“ von der offi⸗ 
ziellen Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
England und dem Vatikan und bemerkt, der Papſt habe Mr. Er⸗ 
rington nicht empfangen, als er anläßlich des Jahreswechſels die 
Diplomaten empfing. 

Nom, 9. Jan. An dem Feſtzuge nach dem Pantheon 
nahmen etwa 25,000 Perſonen mit 1500 Fahnen und 80 Muſik⸗ 
kapellen Theil. Die Spitze des Zuges bildeten die Munizipalität, 
das Zentralkomite der Wallfahrer, Senatoren, Deputirte und 
Delegirte der italieniſchen Kolonien; um 11 Uhr erreichte die 
Spitze des Zuges das Pantheon. Die Kirche iſt ſchwarz drapirt 
und mit Wachekerzen und Spiritusflammen erleuchtet. Das 
Grabmal Victor Emanuel's umſtehen Veteranen, unmittelbar vor 
demſelben iſt ein Grenadier aus der Zeit Karl Albert's poſtirt, 
an welchen der König heute früh einige wohlwollende Worte 
richtete. Der Zug bewegte ſich langſam an dem Grabe vorbei, 
auf welches die hierzu erwählten Kommiſſionen Kränze in allen 
Größen legten. Unter denſelben ragen beſonders ein prachtvoller 
Kranz des königlichen Hauſes, ſowie die Kränze der Stadt Rom 
und der Territorialarmee durch ihre Schönheit hervor. Das 

Grabmal verſchwindet ge unter Blumenſpenden. In der Kirche 
ind ſärnmtliche Mitglieder der römiſchen Kommunal: und Pro⸗ 
vinzlalräthe, mit — einiger klerikalen, ſowie eine große 
Anzahl alteniicher Bürgermeiſter anweſend. Während die Spitze 
des Zuges das P Pantheon durch eine andere Pforte verläß und 
ſich außerhalb beßſelben allmälig auflöſt, find die Mitte des 
Zuges und die — Theilnehmer noch im Anmarſche nach dem 
Pantheon. 

Rom, 8. Jan. Mukghtar Paſcha ſtattete heute dem Miniſter 
des Auswärtigen) Mancini, einen Beſuch ab und wird am Don⸗ 
nerſtag vom Könige empfangen werden zur Ueberreichung des 
. des Niſchan⸗Imtiaz⸗Ordens. 

Neapel, 9. Jan. Der frühere Khedive Ismail Paſcha iſt 
hier eingetroffen. 

Petersburg, 9. Jan. Seitens des kaiſerlichen Hofes wird 
bekannt gemacht, daß am Neujahrstage, ſowie am Geburtstags feſte 
des Großfürſten Alexis im Winterpalais Auffahrt zum Gottes⸗ 
dienſte und zur Gratulation bei Ihren Majeſtäten und Ihren 
kaiſerlichen Hoheiten ſtattfindet. 

Kairo, 9. Jan. Das neue Kabinet hat ſich definitiv 
Eonftituirt und beſteht aus Nubar Paſcha als Konſeilpräſidenten, 
Minifter des Aeußern und der Juſtiz; Sabet Paſcha als 
Miniſter des Innern: Mahmud Paſcha Elfalake als Miniſter 
des Unterrichts und der Wakufs; Abdel Kader Paſcha als 
Kriegsminiſter; Muſtapha Paſcha Fehme als Finanzminiſter, 
ſowie ferner Abdurrahman Bey Ruſchdi als Bautenminiſter. 
Chifford Lloyd wird Unterſtaatsſekretär des Innern. — Wie 
verlautet, ſoll demnächſt unter dem Vorſitz des engliſchen 
Generals Wood eine Kommiſſion zuſammentreten, um über bie 
Frage der Räumung des Sudans von den egyptiſchen Truppen 
zu berathen. Bezüglich der Rückberufung des unter Baker Paſcha 
abgegangenen Expeditionskorps iſt noch keine Entſchließung gefaßt. 


Rom, 9. Januar. Nach der Pantheonsfeier wollte ein 
notoriſch irrſinniges Individuum den Obelisken erklettern und 
das Volk haranguiren; der Mann wurde verhaftet und ver⸗ 
wundete ſich dabei leicht mit einer Scheere. Die Ordnung war 
ſonſt muſterhaft. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilun en und Inſerate 
übernimmt die Rebaktion feine . — 


Meteorologiſche Beobachtungen zn Poſen 
im Januar. 


Datum 5 
Stunde 82 m Grad. 
9. Nachm. 2 754,8 SD mäßig bedeckt + 1,8 
9. Abnds. 10 763,1 SW mäßig bebedt 5 2,4 
10. Morgs. 6 760,7 PN} ra bedeckt + 3,4 
m 9. Wärme⸗Maximum: +3 li. 
„ Märme Minimum: — 200 * 
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Das Gerücht von einer Erkrankung des 
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Köln, 9. Jan. (0e, en biefiger loko 19,00, 


fremder 19,50, per März 17,80, per Mai 18,35. Roggen loco bieſiger 
15.00, per März 13, > per Mai 14,25. Safer loco 14,50. Nüböl loko 
35,50, ver Mai 34,4 
Bremen, 9. Jan. Petroleum. (Schlußbericht) 98 Standard 
8805 loco 8,75 bez., ver Jan. — bez., ver Febr. 8,80 bez., per März 
8,90 bez., ver April 3,00, bez. per Auguſt⸗Dez. 9,60 Br. 
Hamburg, 9 Jan (Getreidemarkt.) Weizen loco und auf 
Termine ruhig, per Jan. 175,00 95 174,00 Gd., per Mai⸗Juni 
180,00 Br. 179,00 Gd. gen loco und auf Termine 
rubig, per Jan. 135,00 Br. 134.00 ae per Mai⸗Juni 135,00 Br. 
134% Gd. — Hafer feft. — Gerſte matt. — Nüböl ftill, loco 67.00, 
per Mai 67,09 — Spiritus leblos, per Jan 41 Br., x Febr. „März 
41 Br., per April⸗Mai 41 Br, ver Mai⸗Juni 41 Br. — 7 ang. 
Umſatz 8000 Sack etroleum matt, Standard bil. Ioco 9,35 
Br., kn a per Jan. 9,0) Gd., per Febr.⸗März 9,00 G. 
a 


Wetter 

Wien, 9. Jan (Getreidemarkt.) Weizen vn 1 9,75 Gd., 9,80 
Br., per Fräblahr 9,97 Gd., 10,02 Br. per Frübi abr 
a ee de 08.0 K. . 

uni r. Hafer pr * per 
Mai- Juni 7,50 Gd. 7,55 Br. 

Veit, 9 Jan. (Produftenmartt.) Bau loco ee per Früblahr 
9,56 Gd., 9,58 er per Herbſt 10,17 G Br., Hafer per Früb⸗ 
jahr 7.05 Gd., 7,07 Br. Mais per Mui. den 6,68 Gd., 6,70 Br. 
— Saen ver Auguft⸗Sept. — Wetter: Schön. 

Paris, 9. Jan. Produkten markt. Saus Weizen feſt, 
per Jan. 23.10, per Febr. 23,60, März⸗April 24,25, per März⸗Juni 
2480. Roggen ruhig, ver Jan. 15,25, per März Juni 16,25. — 
Mh! 9 Marques ſteigd, Jan 50,00, ver Febr. 50,75, ver März⸗Avril 
— 75, per W 52.50. — Rüböl feſt, der Januar 80.50. 

er Febr. 79,2 5, per März April 79,50, per Mai⸗Auguſt 79,25. — 
Spiritus bebpt., per Jan. 4650, per 9950 47,00, per März April 
48,00, — Dat Kuguft 49,25 Wetter: Bedeckt. 

Paris, 9. Jan. Robzucker 88° ruhig, loto 17,00, x 47,25. Weißer 
Zucker Ks, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Jan. 5 4.60, per Febr. 
55,10, März⸗Juni 56,10, per Mai⸗Auguſt 57,00. 

Amſterdam, 9. Jan. Bancazinn 51. 

Amfterdam, 9 Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine niediiger, per März 254. Roggen loko 185 auf Termine 


unverändert, per März 162, ver Mai 163. — Rüböl loco 403, per 
Mai 393, per Herbſt —. 

Antwerpen, 9. Jan. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes ar weiß, loko 22 bez. u. Br. ver Febr 22 bez. u. Br., 


ver März 


22 bez. u. Br., per S 234 Br. Weichend. 1 


| 9 2 
e "Un a ne. 


London, „ Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
fubren A ee & Montag: Weizen 85 2905 Gere 1970, Bm 


} ſchwer verkäuflich, Gerſte ſtramm, die übrigen Artilel 
ruhig, unverändert. 
— 43 Jan. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
&r. eder 9. Jar Baumwolle (Eihlußberiät), Bees 130 
001, aummolle 
on für und ort Baller > 


Ballen, Exp 
Middl⸗ anerkaniſe Jan.⸗Febr.⸗Lieferun „ März⸗L ieferung 
März⸗April⸗Lieferung —, Anril ena die run . 62 M ü 

Saen au een 684 d. 


rung —, ; Wen ee t. Meal un i 
an. Getreidem 

1 ſb. a m. Artikel ungeräner. * ien vernachläſſigt. 

10 Wer er 

bier ausgeführten Produkte betrug 6,500,000 Dollars. genen Woche 


Marktpreiſe in Breslau am 9. Januar. 
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Frodun ten -Nörſe⸗ 

Berlin, 9. Jan. Wind: SO. — Wetter: Schön. 

Von Nenem liegen heute von allen Seiten recht flaue Berichte vor 
und man laubte daraus auf entiprechenden Marktverlauf ſchließen zu 

war aber keineswegs jo — nach flauem Beginn geftal« 
ic die Tendenz entſchieden feſt. 

ko⸗Weizen behauptete ſeinen Werth. Für Termine hatte die 
neuerdings weſentlich niedrigere Newyorker Depeſche ſtarkes An 0 
veranlaßt; hauptſächlich waren Kommiſſionäre, Sommerfriften abge 

im Marite, woraufbin die Couliſſe, die am meiſten in Deckung be W 
April, Mal Termine gab. Die Kaufluſt erwies ſich im ferneren 
jo kräftig, daß bis zum Schluſſe der ganze, ziemlich reſpektable Rückgang 
wieder hereingebracht wurde und die Haltung feſt blieb. In den aus⸗ 
wärtigen Offerten hatte ſich nichts verändert. 

on Loko⸗Roggen kamen auch heute nennenswerthe Umſatze 

nicht vor. Der Terminhandel hatte denſelben Verlauf wie der in 

Weizen. Der ſehr flaue Beginn blieb nicht lange maßgebend. . 
mehr die feſte Tendenz zum Ausdruck 5 der deſto weniger rege 

—— ſich hier jedoch das Geſchäft und deſto knapper machten ſich ie 

3 Schließlich ſtanden die Kurſe aller Sichten reichlich auf 
geſtriger Höhe. Von Nord⸗Rußland war prompte Waare a 128 M. 
if. — käuflich. 

Loko⸗Hafer preishaltend, Termine unverändert. Roggen⸗ 
mehl anfänglich billiger, ſchloß wie geſtern. Mais in effektiver 
Waare 175 Ze matt, Frühjahr niedriger. 

Rü b bei ſchwachem Geſchäft behauptet, Petroleum 
ſchwach mesgbalend, Spiritus erfreute ſich lebhafter Deckungs⸗ 
* neuer eie welche den Werth aller Sichten etwa 
40 Pf. hob und den Markt feft schließen ließ. 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 9. Januar. Die heutige Börſe zeigte im Allge⸗ 
meinen etwas abgeſchwächte Haltung, vielfache Realiſationen führten 
auf ſpekulativem Gebiet ge Kursherabſetzungen und Schwankungen. 
Die von den fremden Börſenplätzen Anfangs vorliegenden Noti⸗ 
rungen lauteten ziemlich günſtig, doch ſandte ſpäter beſonders Wien 
mattere Kurſe. Bus Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ziemlich 
lebhaft, wenn die W auch nicht den Umfang erreichten wie in 
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Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Preisſtand zumeiſt gut behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige fanden bei feſter 
Geſammthaltung regere Beachtung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. G. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
bei weichender Tendenz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft 
um; Franzoſen waren ziemlich feſt, Lombarden etwas beſſer 


und ruhig. 
Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen wenig ver» 

ändert und ruhig; Ungariſche Goldrente und Italiener feſter. 
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